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Ehrmann, Volksrepräsentantbei der Rhein-und Moselarmee,an
denN. C. Saarbrückenden5ten Nivose,im zweitenJahr der
einenund untheilbarenRepublik.

Ich liebte6 Jahre lang einejungeRepublikanerin.Ihre
Tugend,ihr Verstandund ihre Talentehättenmichzumglück¬
lichstenSterbendengemacht. UnglücklicheUmständeraubten
mir diesenSchatz. Ihre Hand gehört jetzt einemGlücklichern
als mir. Wir lieben uns nochwie Bruder und Schwester.
Mein Porträt hat siebehalten,aberihr feinesGefühl erlaubte
ihr nicht auchmeineUhr mit derKette zu behalten.Auf der
Uhr stehtihr verzogenerName, sie behalteich. Jede ihrer
Minuten wird demMenscheneineEpocheseinesGlücks,dem
Bürger eineseinerPflichtenzurückrufen.Meine goldeneKette
bringeichzumHochzeit-Geschenkdembeständigstenund treuesten
Liebchenauf derWelt, der französischenRepublik,dar.

Ehrmannin der Stundemeiner
AbreisenachStraßburg.

P. 8. Wo mir recht ist, habe ichnochzu Paris einige
goldeneCadavermit CapetsStempel; kann ich sie finden,
sowill ichsieim National-Schmelztiegelbegraben.

Sein Wahnsinnmag wahr oder erdichtetsein, so ist er
allemaldamit gestraft,dochbei weitemnichtso sehrals er's ver¬
dienet hat. Wahrscheinlichist er das letztere,und daß Ehr¬
mann dadurchsucht der Rechenschaftüber seineHandlungen
und Erpressungenüberhobenzu sein. Denn wahrscheinlichist er,
so sehrman von den jetzigenMachthabernalles Schändlicheer¬
wartendarf, dochnicht zu allen autorisirtgewesen,und letztere

von Ehrmann sagenmußte, will ich auch den Lesern, welchendiesermerkwür¬
dige und galante Brief von diesemManne, an dessenHänden unschuldiges
Blut klebte, vielleicht unbekannt geblieben ist, solchenmittheilen und noch dies
bemerken, daß der größte Theil des National - Convents selbst denselbenmit
lautem Lachenanhörte.


